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Zum Schluß.

Und nun ruhen einen Augenblick die Kelle und das Schwert. Wieder

eine Jahresarbeit getan, wieder ein Jahreskampf gekämpft. Ja, es

war Arbeit und war Kampf. Mangelhaft alles, voll Staub und
Schweiß, die Arbeit und der Kampf. Unzulänglich, bruchftückhaft,
mit Schwäche und Irrtum behaftet. Aber einen Sinn hatte es: es war
Wahrheitsdienfl. Soll doch niemand fo herzensblind fein, zu meinen,
wir kämpften aus Vergnügen am Kampf oder gar aus allerlei unreiner
Leidenfchaft, allerlei Reffentiment. Wir kämpfen für Gott und fein
Reich. Wir arbeiten für Gott und fein Reich. Im Wahrheitsdienfl
vor allem. Im Wahrheitszeugnis gegen feine Feinde, die Götzen.
Nicht gegen Hitler, Muffolini, Minger, Motta und wie fie alle heißen,
nein, bloß gegen die Mächte, deren Träger fie find. Meine doch
niemand, das fei Befriedigung unfer felbft. Das ift Selbftverleugnung,
Gehorfam, Dienft, harter Dienft, nicht ohne Tropfen von unferem
Herzblut getan.

Die politifchen Dinge haben uns, die wir nicht im luftleeren Raum
durch Theologie und Erbaulichkeiten Gott dienen wollen, fondern in
feiner Aktualität, wieder ftark in Anfpruch genommen. Aber wir dürfen

doch gewiß hoffen, daß viele verftehen, wie es fich dabei für uns
nicht nur um Politik, Politik im geringen Sinne, handelt, fondern um
etwas fehr viel Größeres. Und wir haben auch die „religiöfen" und
„theologifchen" Probleme herausgearbeitet, die damit zufammenhän-
gen und die darin als lebendige auftreten: nicht nur in den einleitenden
Betrachtungen und den großen Serien-Auffätzen von Fuchs und Hänfen,

fondern auch in den „politifchen" Erörterungen felbft.
Im neuen Jahrgang wollen wir diefe Arbeit fortfetzen. Wir hoffen,

dem Politifchen nun, nachdem eine beftimmte Art von Arbeit geleiftet
worden ift, eine veränderte Form geben zu können. Es warten inj
übrigen bedeutfame Beiträge über die bedeutfamflen Gegenwartsfragen.
Wir hoffen, noch ausgefprochener dem Kommenden dienen zu können,
vor allem der Revolution Chrifti, die kommen muß und im Kommen

ift.
Zu alledem erbitten wir wieder Nachficht und Hilfe. Es ift nicht

nötig, zu fagen, wie fchwer der Kampf einer Zeitfchrift wie die
„Neuen Wege" in der heutigen Lage ift, äußerlich und innerlich. Wir
zählen auf die große Treue, die uns bisher getragen hat. Wir bitten
um ftetige, eifrige Mitwirkung bei der Verbreitung unferer Zeitfchrift.
Vielleicht, daß gerade jetzt für fie wieder neue Möglichkeiten fich auftun.

Laßt uns fie nutzen.

Und allen Freunden die wärmften Segenswünfche für die Tage der
Befinnung und des Neubeginnens. Gott mit uns! „Ift Gott mit uns,
wer mag wider uns fein?" Der Redaktor.
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